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E« wird ein Ruhmesblatt in der Geschichte unseres
j.tt.7 sein, nicht bloß, daß es ein reiches Volk geworden ist.
n in daß es in der Stunde der Gefahr willig war, seinen
WM für höhere Güter einzusetzen.

*

sott mit dem Egoismus, der nur für sich sorgt und nur
türR4 lebt! Wir haben uns als G lieber der A l l.
Feinheit  zu fühlen und der Pflicht eingedenk zu sein
i vir da einzugreifen und mitzuhelfen haben, wo es notig ist.

Dr. P. Lechler.

dahl.

et Kkbll

Kriegswochenschau.
3m Osten geht 'es rüstig weiter vorwärts. Mit dem
der großen Weichsel-, Rarem, und Nsemen-Festuiigen

rbif ftnrte Sperrmauer beseitigt, die uns den (Eintritt
„ har Innere des feindlichen Landes bisher verwehrt
hülle. Aber es war noch etwas anderes eingetreten. Die
M in der schnell sichtbare Erfolge heranreiften, war da-
mit für»>ne Zettlang vorüber. Bei dem schnell weichenden
ssemde konnte nur die immer mehr anwachsende Geangen-
jü)l uns allmählich ein Bild des steigenden Erfolges
(tum. Für den ferner Stehenden war es deshalb schwer,
ich ein richtiges Bttd von den fortschreitenden Operationen

- ^ • - - iniflen Tagen bic Nachricht ge-»u machen. Jetzt ist vor einigen
iomiuen, daß sich am

Brückenkopf von Dünaburg
.tämpfe entspannen haben. Wirersehen daraus, daß eg
-ichettnTcnpoen gelungen ist, sich in hartnäckigen Kamp en
«a diele erstklassige Festung heranzuarbeiten, die gewrf,er.
»oben der Schlüsselpunkt des Weges ist, der mrtî n rn
#as herz Rußlands hineinführt. Das erklärt auch den£nWiderstand, den die Russen gerade an dieser Stellen. zur Genüge. Ziehen wir gleichzettrg in Betracht.
»°bwir auch bei Friedrichstadt und Jakobstadt neue Er-

«rungen haben, dann sehen wir, wie allmählich der
nidgiiliige Angriff auf die ganze Dünastellung vorbereäet

Ader auch weiter südlich sind die deutschen Heeres»
‘P'fien weiter vorgedrungen und haben vielfach dre

Bahnlinie Wilna—Dünaburg
M'lcht. Dadurch wird die ganze Heeresstellung. die sich

•‘'1011(1) von Wilna an diese Bahn anlehnt, in hohem
Whrdet. Diese Gefahr wird noch vergrößert durch die

Bedrohung Wilnas
übst. das als Knotenpunkt so vieler Bahnen von
tfo&er Bedeutung ist. Wir wissen ja. daß von hier ans
"inerzeit die Russen immer neue Vorstöße gegen öR>
peeußen unternehmen konnten. Inzwischen sind andere
diutjche Heerestruppen

d  in Richtung auf Stonim
®fiter vorgedrungen. Auch hier leisten die Russen zähen
^erstand. Sie wissen, was davon abhängt. Nicht wer«
»on dieser Stadt ostwärts liegt die Eisenbahnlinie Wilna-
"blvno, die ein;iqe BerbüldllNgsIinie, die das rufslsthe
lioriptheer noch mit dem südlich der Polesje fechtenden
Mresmaffen hat. Die Russen glaubten, daß das Sumpf-
siianoe dieses Landstriches dem oeui,cyen

gebieten würde. Wie eitel diese Hoffnung aber rst.
^‘9*ja die kürzlich gemeldete
*, Einnahme von pinsk.
w wurden die feindlichen Stellungen durchbrochen, s«

des Gelände zwischen dem Pripjet und der Jasroldu
st' .'n unserem Besitz ist. Um uns von unseren Fort-

zu überzeugen, ist es gut, wenn man auch ein-m, . . . . r . v. . ro _ rr^ »itrnr«»nÄi Ou unaACiiuru, ^ :. ' . '
einen Blick in die feindliche Presse wirft. Dort sucht«

u0n  sich Mut zuznsprechen, indem man von einer Er-
pi p | || jp . *. ä U . ., * r # Cl ^ i . 1 m. a ( Xa!  Sin Onnhfmur

nicht das schlechte Wetter und nicht die vev
. istrte Lage des russischen Heeres war. Dre Deutscher

die Zeit benutzt, um ihre Streitkräfte neu zu ver-
. dn. Sie hätten neue Pläne gemacht und neue Bewe-
J“n?en begonnen. Den deutschen Operationen lieg,
'^ lielsohne

ein grandioser Plan
Grunde.

g.innen. Eie haben bei Tarnopol allerdings einige4 eu-
ersolge errungen, wo sie alle verfügbaren Truppen zu»
sammengezogen hatten. Lange hat aber die Freude nicht
gedauert. Es gelang den verbündeten Truppen sehr rasch,
den Gegner aufzuhalten und ihrerseits Erfolge zu er¬
zielen. Wie wenig man in Rußland selbst an eine» durch-
greifenden Erfolg glaubt, zeigen die immer wieder auf-
tarrchenden Nachrichten von

der Räumung Wolhyniens und sogar Kiews.
Es ist bedeutsam, daß man selbst diese Stadt für gefährdet
h>lt. trotzdem sie doch noch ziemlich weit vom Operatious^
gebiet entfernt ist. ^ „

Im Westen hat in der vergangenen Wache tm all
gemeinen Ruhe geherrscht. Den Franzosen scheint der
Schreck über die letzten

deutschen Argounenerfolge
ganz erheblich in die Glieder gefahren zu sein. Sie haben
nicht die mindesten Anstrengungen gemacht, um das Ver-
lorene wiederzugewinnen. Wohl hatte man versucht, das
ganze Ereignis als möglichst harmlos hinzustellen; wie
aber jetzt aus Pariser Presseftimmen ersichtlich ist, sickert die
Wahrheit im Lande doch allmählich durch. Das einzige, was
die Franzosen demgegenüber unternommen haben, waren

erneute Fliegerangriffe
auf friedliche deutsche Städte. Glücklicherweise haben diese
nicht zu große Opfer gefordert. Mit Genugtuung können
wir es verzeichnen, daß auch unsere Flieger nicht untätig
gewesen sind. Meldet doch General French allein einund-
zwanzig Luftgefechte in der letzten Woche. Er muß dabei
zugeben, daß in einer sehr großen Anzahl davon die Eng¬
länder nicht gesiegt haben. Das ist immerhin schon ern
Zugeständnis. _ , , . .

In das gleiche Gebiet gehört die Tatsache, daß
unsere Zeppeline

England weitere Besuche abgestattet haben. Nach eng
tischen Berichten haben diese natürlich nur sehr genügen
Schaden verursacht. Auf jeden Fall sind sie aber dach
nicht ohne Eindruck geblieben. Wie schweizerische Dlattei
melden, rüstet man sich in London, die wichtigsten Reichs
behorden und Archive nach auswärts zu verlegen. .

Auch uirjere Unterseebvote haben wacker gearbeitet.
Sie haben sich besonders unangenehm für die Franzosenim Mitteimeer
bemerkbar gemacht. Auch im Atlantischen Ozean smd
ihnen einige französische Schiffe zum Opfer gesoilen. D,,
Wirkung war die zeitweilige Emsteklung der Schlsjahrts
linien von Bordeaux und Marseille aus.

| j „ «li/t 14i q 14AII | V4 v 14/v I*/ ihvv . ii»
wpfung der Deutschen sprach. .Jetzt meldet die Londoner
'Corning Post' selbst, daß die
to - . deutsche Offensive
,, einigen Tagen wieder kräftiger geworden sei. Es seia"'. bafi hio Urin Ae der Bause nicht die Erich öpfung de»

«♦«»lue.
imD'e russischen Berichte überschwemmen in der letzten

die Welt mit aroßen Sieaesmeldunaen aus Olt»

Deutsches Reich.
4- 6 ssr und Flotte. Beurkundungen von

Sterbesä llen aktiver  M i li t ä r p e r so n en.
Durch Kaiserliche Verordnung und Erlaß des Reichs-
kanzlers ist bestimmt worden, daß für d« Beurkundung
von Sterbefällen der zum aktiven Heere gehörenden Mur-
tärpersonen, die ihr Standquartier nach emgetretener Mo-
bilinachung verlassen haben, und dre weder tm In .and
einen Wohnsitz gehabt haben noch dott geboten sind, der
Standesbeamte des Standesamts 1 m Berlin zuständig ist.

4- Vundesrats . Sitzung. In der Sitzung des Bundes-
rats von. 16. September gelangten zur Aunahme: der
Entwurf einer Bekanntarachungüber die Hochftptetse wr
Erzeugnisse der Kartoffeltrocknerei sowie der Kartoffel-
stärkefabrikation, der Entwurf einer Bekanntmachung über
die Regelung des Absatzes von Erzeugnissen der Kartoffel¬
trocknerei und der Kartoffelstärkefabrikation, der Entwurf
i>°. " L„ -m„ m-chu.„ über da. Aub.-Ir-
Bekanntmachung über die Höchstpreise für Futter
kartoffeln und Erzeugnisse der Kartoffeltrocknerer so..nie der Kartoffelstärkefabrikattonvom 25. Februar
W15 und Ar Entwurf einer Bekanntmachung
wegen Verarbeitung von Kartoffeln in Getrerde-
breunereien im Betriebsjahre 1915/16. Dem vom Rer...s-
taa angenommenen Entwurf eines Gesetzes, wegen Aen-
denru/des Gesetzes betr. U>>terstützungenv°n Familien m
den Dienst eingetretener Mannschaften vom 28. Februar
1888 wurde zugestimmt. (W. T.-B.) raDer Landtaq des Herzogtums Sachsen- Aitenvnrg
lall dem B. T." zufolge, Mitte November zu Einer
Kriegstagung einberufen werden. In diesen Tagen he e
der neue St ' atsnrriiister, Exzellenzv. Wussow eure
von Abgevronelen zu einer Besprechung zu sich geluoeu.

Ausland

9 IMst.n is

j Die Deulschen in Rußland Mitte September.
Unsere Kartenskizze zeigt die Erfolge der deutschen

Drupven in Rußland, die sie innerhalb der letzten Wochen
rrsteit haben. Trotz zähen russischen Wider>tandes und
trotz ungünstigster Geländeverhältnisse ist es doch wieder
gelungen, die deutsche Front beträchtlich nach Osten vor-
guschieben.

4- Sie russische Duma vertagt!
Petersburg. 16. September. (Meldung der Peters-

burger Tekettraphen-Agentur.) Ein KaiserstcherE-ray . at
die 'Vertagung der Duma angeordnet. Dre Duma w .o
wegen der außergewöhnlichen Umstande spätestens uu Ro-
vember ihre Sitzungen wiederaufnehmen.

London, 17. September. „Mornrng Post" meldet aus
Petersburg, die Unzufriedenheit in Rußland fei üef und
weit verbreitet. Sie richte sich aber nur gegen d.eOrgnrre
der Regierung, die in der großen Krrsrs der Natron rhre
Unfähigkeit bewiesen hätten. Die Vertagung der Duma
werde eine beruhigende Wirkung haben, und wenn Ire
Mitte November wieder zusammentrete, werde vieles von
dem, was jetzt die Kritik herausfordere, bejsec jetn. —Doer
auch nichti

Ä EM

ftleine politische Nachrichten.
+ Aus Paris meldet die Kopenhagener«Berlingske Tldeudc".

daß nach einem Artikel des früheren französischen Munper- ae»

die Liquidation der Börsenoperationen bestimmt, daß die vi-
durch das Moratorium  gestundeten Geschäfte°om̂4 Oktaac
ab geregelt werden müssen̂ Die Liqmdat.onsdifferenzen sindM
Raten zu je zehn Prozent am 4. Oktober und den jolgenden Mo-

natsschlusienS» be»^ Zĝ cher Ztg." aus Amsterdam erfahrt, hat
der englische Schatzkanzler McKenna bereits Besprechungen nut
den Leitern der Großbanken wegen der dritten englisch

^ ^' 4 ? Me" Arbeiter "streben Arsenalen des Londoner Bezirk,

noo Bergleute streiken  wegen Einstellung ntchtorgantzrerter
^ ^ Der Londoner..Daily Telegraph" erfahrt°>* ««f
daß eine amtliche Bekanntmachung dieP a r lla;m cn t ßnoobIn der Süd - tritinUche » Union  aus den 2V. vktove»
»«beraume. _ -

Geichichtskalenber.
Sonntag, 18. September. 1428. Hub. o. Eyck, Maler,

t ®ent- — t783. Bernhard Euler, Mathematiker, f Petersburg.
— 1786. Iustinus Kerner, Dichter, * Ludwigsburg. —
Heinrich Laube, Dichter u,w.. * Sprottau. - 1881. W»«er Schott.
Bildhauer. ' Ilsenburg. - 1885. Ost-RumeNen mU Bulgarien
vereiniat. — 1888. Karl Frhr. von Cotta. Buchhändler. T-
1904. Fürst Herbert Bismarck, f Friedrichrruh. — ' ®a*
Liebermann von Sonnenberg. Politiker, t Schlachtensee bei»« tu».
— 1914. Ein Kabel in Ostajien zerstört.



Der Krieg.
Tagesbericht der obersten Heeresleitung.

-ff Großes Hauptquartier , den 17 . September 1915.
Westlicher kriegsschanplah.

In der Champagne wurde de » Franzosen nordwest
nq von Perthes durch einen tzandgranaten - Angriff etr
Grabenstück der vorderen Stellung entrissen . Ejn Gegen¬
angriff wurde abgeschlagen.

Oestlicher Krieqsschauplaß.
Heeresgruppe des Generalfelümarfchalls

v . Hinüenburg.
Südlich von Dünaburg wurde die Strahe Widsh-

Goduzischki — Koma , erreich ». Widsy wurde heute früh
nach heftigem Häuserkampf genommen . — Norüwesti -ch.
nördlich und nordöstlich von Wilna wird unser Au-
griff fortgesetzt . — Die Lage östlich von Olita —Grod > o
ist im wesentlichen unverändert . Oie Szczara wuroe
bei dem gleichnamigen Orte überschritten.

Auch bei der
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold van Bayern
rr '.mangen unsere Truppe » an mehrere » Stellen den
Szzeara - Aebergang.

" » eresgruppe des Generalfeldmarschalls
v . M a cke n s e n.

Oie Sumpfgebiete nördlich von pinsk werden vom
Feinde gesäubert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Don den deutschen Truppen nichts Neues.

Oberste Heeresleitung . (SB. T .-D .)
+ Die Kampfberichte unserer Buuöesnenviie « .
-s- l^ ien , 17 . September.

Russischer Kriegsschanpsah.
Die Russen versuchten , die Wirkung unseres gestern

gemeldeten Flaiikeustoßes nordöstlich von Burzacz durch
einen Gegenangriff zu vereiteln . Sie wurden geworfen.
Unser Artilleriescuer vernichtete hierbei ein feindliches
Panzerauto . Im übrigen Netz in Ostgalizien und an der
Ikiva - Linie dis Gefcchtsiäiigksit wesentlich nach . Die
Lage blieb völlig unverändert . Angesichts der Unmöglich¬
keit , in diesen Räumen einen Erfolg zu erringen , führt
der Feind neuestens um fs heftigere Angriffe gegen
unsere im wolhynischen Festungsgebiet stehenden Streit-
krüfle . Die hier gestern entbrannten Kämpse dauern
noch an . An der Szczara nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Tiroler Front fanden gestern wieder vielfache

Artilleriekämpfe statt . Nachmittags wurde das feindliche
Feuer gegen die Hochfläche von Lafraun und Vilgeceuth
heftiger . Heute nach Mitternacht griff stärkere italie¬
nische Infanterie den Monte Coston und unsere Stel¬
lungen nördlich dieses Grenzberges an . Diese Vorstöße
wurden unter beträchtlichen Verlusten des Angreifers
abgewiesen . Im Kärntner Grenzgebiete entfaltet die
gegnerischeArtillerie namentlich gegen denRaum vonTarvis
eine lebhafte Tätigkeit . Dieser Ort , und zwar insbesondere
das dortige Spital , wurde aus den Stellungen nächst des
Grenzpaffes von Somdogna von weittragenden Geschützen
beschossen . An der küstenländischeu Front setzte der
feindliche Angriff gegen den Raum von Flitsch wieder
ein . Mehrere Vorstöße der Italiener wurden zurück-
geschlagen ; die Kümpfe sind jedoch noch nicht abgeschlossen.
Westlich San Martina wurden Annäherungsversuche der
Italiener wie immer vereitelt.

Konstantinopel , 17 . September.
' An der Dardanellen -Front hat sich nichts verändert.
Bei Anaforta hinderten wir durch unser Feuer die feind¬
lichen Befestigungsarbeiten vor unserem rechten Flügel.
Unsere Artillerie zwang ein feindliches Torpedoboot,
das sich Sczlik -Burun zu nähern versuchte , zur Flucht.
Unsere küsteubatterien beschossen wirksam feindliche
Minenleger und die wichtigen feindlichen Stellungen
tn der Gegend von Sedd -ul -Bahr.

In der Nacht vom 5. September nahm eine unserer
Aufkläruugspatrouillen am Suez -Kanal fünf Kilometer
südlich von El -Cantara ein englisches Transportschiff
unter Feuer , das Munition auf dem Kanal beförderte.
Sie lötete die Leute auf dem Schiffe und beunruhigte
durch ihren Ueberfall eine feindliche Kompagnie , welche in
der dortigen Gegend lagerte . In der Nacht vom 9. zum
10 . September sprengte eine andere türkische Patrouille
mit Dynamit die Funkenstation östlich von Adjigeau » ( ?)
am Kanal in die Luft.

Ein goldenes Multerherz.
Roman von Erich E b e n st e i n.

(Nachdruck nicht gestatte' .) (46

Sie stand auf und machte sich zwecklos im Hanse zn schaffen.
Aber es war so wenig zu tun in dem gut eingerichteten Haus¬
halt , wo alle Arbeit von den Dienstboten getan wurde undfür die Frau nichts übrig blieb,als—sich schön zn machenür den Mann.

Plötzlich kam ihr ein wunderlicher Gedanke . Nein , eigent¬
lich so natürlich , daß sie nicht begriff , wie er ihr nicht schon
längst gekommen war.

Sie wollte hinein in die Stadt und Ferry ooin Bureau ab-
hvlen , wie im ersten Jahr ihrer Ehe . Solange hatte sie das
nicht getan ! Nun wollte sie sich recht schön machen , ihn über¬
raschen , und so lieb und zärtlich sei» , wie damals.

Da hatte er schon immer die Minuten gezählt , bis sie
kam , und ihr vom Fenster aus zugeivinkt . Dann hatten sie.
mg aneinander geschmiedet , einen Spaziergang gemacht ilnd
'ich auf ihr liebes Heim gefreut.

Wie schön das damals war ! Ja , es sollte wieder so
»erden ! Mara war bei Sophie ja so gut aufgehoben . In fieber¬
hafter Eile kleidete sie sich an , gab ihre Befehle für das Abend-
rssen , küßte die Mara und machte sich auf den Weg , leichtfüßig
und selig , wie em junges Mädchen , das dem Geliebten entge-
zengeht.

Sein Bureau war nach dem Brande in einem Nebenhans
imtergebracht worden , und Assunta war nur einmal flüchtig
Mit der Kleinen dort gewesen . Aber sie würde sich schon zir-
techtfinden . Man ging durch einen Garten nach einem Pa¬

villon , daran erinnerte sie sich noch genau . Im ersten Rainn
waren Beamte , der zweite gehörte Ferry , und war sehr behag¬
lich mit Luxus und Geschmack ansgestattet worden , „ denn
so was macht gleich Eindruck auf die Leute, " hatte er damals
»esagt.

Als Assunta den Flur des Vorderhauses durchschritt , däm¬
merte es bereits . Im Garten begegnete sie den letzten Be-
smten . welche sie achtungsvoll grüßten.

Es kam ihr vor , als ob ein Stück vor ihr eine Dame ginge , >
welche jetzt im Pavillon verschwand , aber sie achtete »licht >

Zln den anderen Fronten hat sich nicht « verändert.
-ff Ein deutsches li - voot vor Odeffn.

Petersburg , 16 . September (Meldung der Peters»
burger Telegraphen -Agentur .) 2luf der Höhe von Odessa,
10 Meilen von der Küste , hat der englische , mit Ladung
nach Nikolajew bestiimnte Dampfer „ Patagonia " Havarie
erlitten ; man nimmt an . daß sie durch ein deutsches
Unterseeboot verursacht ist . Der russische Regierungs-
dampfer „Maria " , welcher voranfuhr , wurde gleichst , !ls
von einem Unterseeboot angegriffen , entgnig aber 0er
Gefahr.

-ff Italienische Truppen für den Suezkanal?
Bern , 17 . September . Die Mailänder „ Sera " über¬

nimmt aus dem „ Petit Nchois " eine Nachricht aus an¬
geblich absolut sicherer Quelle , daß General Hunter Pascha,
der das Oberkommando zur Verteidigung der ägyptischen
Käste tnnehat , unlängst Kairo verlassen habe , um in be¬
sonderer Mission nach Rom zu gehen . Der General habe
dort Verhandlungen eingeleitct , um die Verteidigung
eines Teiles des Suez - Kanals den italienischen Truppen
zu überlassen , so daß englische Soldaten und Kolonial-
lruppen für die Unternehmungen an den Dardanellen
frei würden . Anscheinend sei es vorzuziehen , die italieni¬
schen Truppen , die ursprünglich sür Gallipoli bestimmt
waren , nach Aegypten zu bringen , wo sie sich näher an
i !>rer Operationsdasis und dem lybischen Kommando be¬
st, >den wurde » . General Hunter soll am 30 . August mit
dem holländischen Dampfer „ Rembrandt " von Kairo ab¬
gereist sein.

-ff Englische Meldungen über Kämpfe in Oskafrika.
Das Reutersche Bureau berichtet unterm 16 . Sep¬

tember : Es liegen keine telegraphischen Meldungen darüber
vor , daß der Feind an der englisch -belgischen und deut¬
schen Grenze in Ostafrika wieder die Offensive ergriffen
hätte . Aber Briefe von Mitte Slugust erwähnen er -. sie
deutsche Vorbereitungen und Versuche , die Eingeborenen
tm Nyassa -Lande aiffzuwiegeln . Diese Versuche sind bis¬
her erfolglos geblieben . Vom 26 . bis zum 28 . Juli fanden
in Saisi heftige Gesechie statt . Drr Feind war durch
Uraber verstärkt . Er besaß auch Geschütze . Alle Berichte
oon den äußeren Stationen sprechen von grotzer leb¬
hafter Tätigkeit der Deutschen , aber ihr Vormarsch
scheint aufgehalten worden zu sein . Die Lage im eng-
ilschen und belgischen Gebiete ist durch das Eintreffen oon
Verstärkungen sicherer geworden.

London , 17 . September Das Pressebureau meldet:
Eine starke feindliche Patrouille wurde am 14 . September
südlich von Maktau in Ostasrika durch 60 Briten und 100
eingeb 'orenen Soldaten überrascht . Der Feind flüchtete
nach einem heftigen Gefechte und ließ 32 Tote (? ) und
mehrere Verwundete zurück . Wir verloren 37 Tote (? )
und 8 Verwundete und erbeuteten eine Slnzahl von Ge-
wehren , viel Munition und eine ganze Ausrüstung . (?)

+ Mit dem wollertrag der deutschen
Schafschur

befaßt sich eine neu erschienene Bekanntmachung , deren
Anordnungen mit dem 18. September 1915 in Kraft
treten , sowie mit dem bei den deutschen Gerbereien be¬
findlichen Wollgefälle , soweit es noch nicht in das Eigen¬
tum oon Fabrikanten von Heeres - oder Marinebedars
übergegangen ist, und mit dem Wollertrag der deut¬
schen Schafschur 1915/16 , gleichviel , ob sich dieser de,
den Schafhaltern , an sonstigen Stellen oder noch
auf den Schafen befindet . Der gesamte Wollertrag
beider deutschen Schafschuren ist beschlagnahmt . Das
Waschen des beschlagnahmten Wollertrages wird , soweit
er noch nicht an Fabrikanten für Heeres - oder Marine¬
bedarf verkauft ist , genau geregelt . Die Wolle muß spä¬
testens 12 Wochen nach dem Scheeren oder Fallen in
einer der in der Bekanntmachung namentlich aufgeführten
Wollwäschereien eingeliefert werden . Das Verkämmen
der Wdlle ist gänzlich verboten , soweit nicht durch eine
ausdrückliche Verfügung der Kriegs - Rohstoff - Abteilung
hierzu Erlaubnis erteilt worden fft . Eine Veräuße¬
rung der beschlagnahmten Wolle darf nur noch
an die Kriegswollbedarf - Aktiengesellschaft in Berlin,
sowie an solche Personen , Firmen oder Gesellschaften
erfolgen , welche die Wolle unmittelbar oder mittelbar an
die Kriegswollbedarf -Aktiengesellschaft in Berlin verkaufen.
Für die "Lieferung der Wolle durch den Schafhalter sind
ebenfalls bestimmteVorschriften gegeben . In jedem Fall muß
die Wolle spätestens 10 Wochen nach der Einlieferung in

der Zvaelafienen Wäschereien in das Eigentum der

weiter varaust Gott wettz , iverfoust dort wohnte . Und Ile
war voll Vorfreude , wenn sie au Ferrys Uebercasthnng und
das Wiedersehen mit ihm dachte.

Das erste Zimmer ivar dunkel , aus dem ziueiteir schim¬
merte durch die Milchglasscheibeu der Tür Licht , und (Stim¬
men schlugen au ihr Ohr.

War noch eiuer der Beamten bei ihm ? Wie ärgerlich!
Nim mußte sie warten.

Dann stockte ihr jäh der Herzschlag und etivas Eisiges er¬
goß sich langsam durch ihre Adern.

„Also , ivas machen ivir heute , Ferryschatz ? " sagte dri»
rille helle Stimme , die Assunta unter tausenden erkannt häkle,
obivohl sie sie nur eiilinnl hörte — heute — „ Schivalbliiig
wollte zu mir kommen , aber ich Hab ' ihm abgesagt . Möchte
mit Dir allein sein ."

„Ja , Kilty , aber — ich habe ineilier Frau gesagt — "
„Du , laß » sich mit Deiner Frau zufrieden ! Sie ist schön,

viel schöner als ich dachte , und ich bin beinahe eifersüchtig.
Wenn Da mir heute auskneifst , dann glaube ich wahrhaftig,
daß Du sie — liebst ."

„Liber , Kind , sei doch vernünftig ! Du mußt doch begreifen
— es war mir sehr peinlich heute vormittag — "

„Mir gar nicht !" Die Helle Stiinme hatte einen dunklen,
drohenden Klang bekominen . „Ich kenne Euch Mäniier und
lasse mir kein £  für ein U vorinachen . Ich bin mißtrauisch , daß
Tn ' s nur weißt ! Wegen Dir habe ich das Eligagenlent in
dlesem Nest angenommen , wegen Dir bleibe ich hier . Alles
habe ich getan , ivas Du wolltest , Deiile Geschäfte in Ord¬
nung gebracht , sogar diesen blöden Schivalbliiig kirre gemacht,
aber dafür laß ich mich nicht abschütteln , ivie es Dir paßt.
Deine Frau ist mir zu schön . Du bist mir viel zu rücksichts¬
voll gegen sie."
. „Aber Kitty — " seine Stiinme klang ärgerlich und gequält,
„was fällt Dir nur ein ? Ich bin doch kein Schivalbliiig —
mir ivirst Du doch keine Szene Vorspielen wollen ? Ich bin
nicht der Mann , der so war — und überhaupt mit welchem
Reibt ."

Er unterbrach sich plötzlich . Draußen war die Eingangstür
des Pavillons ins Schloß gefallen.

„Es wird doch keiner mehr von den Seilten — " er ris
die Tür auf . Alles dinikel nnd leer . Ans Vorsicht öffnete er noch
die andere Tür Der Garten lag duiikel und ausgestorbev
vor ibm.

Kr ' egswcllbedarf At ' lengeselsiwaft tderqegang ^ . '
Wollertrag 1914/15 muß bis zum 31 . Dezember lg ^ T- 1
Eigentum dieser Gesellschaft stehen . Ueber den von H
sellschaft zu zahlenden Preis entscheidet endgültig bie®
Rohstoff -Abteilung nach Anhörung einer Sad )öer] tä?i,ti%
Kommission , deren Zusammensetzung unter ZuzieMkh!
Vertretern der verschiedenen Interessentenkreise gest? W
Die Kriegs », oUbedarf -Aktiengesellschaft o er teitt° * Ä!
ihr erworbene Wolle unter Genehniigung der »„IN
Rohstoff - Abteilung an solche inländische
welrhe die Wolle nachweislich zur Ausfr'
trägen verdeutschen Heeres - oder Marine!
chen . Die ' Bekanntmachung enthält noch eine

derer Bestimmungen , jo überSlnträge von Schcifhg^ ««.
Freigabe geringer Mengen Rohwolle zum VerbraulU
eigenen Haushalt und über die Mindest,nengen >>>
einem Verkauf an die Kriegswollbedarf -Aküeng 'es *
aiigeboten werden müssen . Außerdem wird aU(1. .
Scheeren der Schafe zu einer früheren als tn
Jahren übliche » Zeit verboten.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist bei
behörden einzusehe » . (W.

Sl >,»t»kr«r »»ettnfitz«ug zu Herb»,
vom 17. September 1315.

bastene"
!> »
S't, der

Wenstu
t.  Kreii

m

f Wi
°r

meist'

e Di
n

beritz
liefern.
und ist
mit Kai,
}« erwar
des Heue

*
Tage tri!
Sinn de,
preis ii
62 Pfe

Der Magistrat ist vertreten durch die Herren
meistec B i r k e n d a h l , Beigeordneten B ö m p e r und
ältesten Rückert.  Außerdem ist nm Magistratstisj tu
Stadtbaumeister Stahl  als Gast anwesend . Dar cnJ e
verordneten - Kollegium ist durch 12 Herren vertreten » , -

Vorsitz führt Herr Stadtverordnetenvorsteher König !.

H o f m a n n Die Tagesordnung wird wie folgt erledig " r <f,

1 . Ausbau eines Teils der  AugustaMj
Der Postneubau bedingt die Anlage einer Entwässerung ^̂ onegsrei!
und den teilweise » Ausbau der Augustastraße zwischen ^ Meutun
hostzvorplaß und Querstraße . Die Kosten belaufen
etwa 800 Mark Die Wegebaukommission hat sich
mit der Vorlage beschäftigt und gutgeheißen.
schieht auch von der Versammlung.

2 . Neupflasterung der Umgebung  b es  neun
Brunnens.  Die Aufstellung des Marktbrunne«

die Herstellung des Pflasters der Umgebung . Das ausgchi
Projekt erfordert einen Kostenaufwand von 1330 Mark. $
Vorlage wird genehmigt.

3 . Für Li . besgaben für die Besatzungen unserer Unter!«,
boote werden 50 Mk . bewilligt.

4 . Zur Beschaffung von Hindenburgbüchlein , die p,
Geburtslag des Feldmarschalls am 2 . Oktober an die SG
der oberen Klaffen unserer Volks - und Mittelschule veilA
werden sollen , u ird ein Betrag von ca . 70 Mk . aus MW
Mitteln bewilligt.

5 . Mitteilungen.  Der Herr Bürgermeister inch
folgende Mitteilungen : Die Arbeiten auf dem neuen W
Hofe schreiten rüstig vorwärts , doch ist anzunehmen , das, di
alte Friedhof noch bis März oder April kommenden Jchz
ausretcht ; zwei hiesigen Bürgern seien zu Heilzweckeii
50 Alk . und drei Kindern zu einer Badekur je 25 M
geben woiden ; die Stadt habe sich der von 13 Si
der Lahn - uno Westerwaldgegend gebildeten EinkaufSgem
fchasl ebenfalls angeschloffen , damit die Beschaffung
Hülsenfrüchten , Mehl , Eiern , Fett , Kartoffeln usw
minderbemittelten Bewohner unserer Stadt ohne Schwich

keiten ermöglicht wird . _
Der öffentlichen Sitzung schloß sich nach Erledigung in

Tagesordnung eine geheime Sitzung an.
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LoKoies and Provinzielles.
Dillenburg , 18 . Sept . Am Mittwoch und Donnm-

tag fand im hiesigen Lehrerseminar die diesjährige Ans'
nahmeprüfung  statt . Von den 25 Prüflingen hodi»

23 das Examen bestanden . Jvjl
— Kriegsanleihe . Die hiesige Ortskrankenlch

zeichnete 35 000 Mark für die dritte Kriegsanleihe.
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Heren '

Aufalinend schloß er wieder und schob beu Riegel ""
Es wäre ihm sehr peinlich geivesen , wenn einer sei»«
am len Kittys Worte gehört hätte . Im Grunde fühlte « iw
nicht schuldig , aber die Welt dachte ja immer gleich >m
und es wurde so schon genug über diese Freundschaft gesch»>"
Wenn Assunta etwas erführe — ,, „Du machst auch gleich so einen Heidetrspektakel,K>ny.

„Also , was ist 's ? Willst Du den Abeild nnt um*
bringen ? Oder nicht ? " s.

Er mußte plötzlich lachen über ihre funkelnde » Bltsk J-
einem Pnnkte waren sie doch alle gleich . j

„Natürlich will ich , Närrchen ! Gehen wir ins Theam
datin zu Herzberg solipieren . " - ^

Der Schrei des Käuzchens mischte sich in die Klänge
Beethovenschen Adagio , das Peter Lott leise wie «ine
snug seinem Cello entlockte.

Eigentlich ivar es längst nachtschlafende Zeit , nag
Mitternacht , und man hatte sich vor beinahe zwei ®tul
unten ii » Speisezimmer getrennt , um zu Bett zu gehe"

Indessen hatte nur Barbe diesen Vorsatz auch auigt
Barbe liebte den Hellen , klaren Morgen , wo die Soiust

jedeiffGrashalui leuchtete und «lichtsVerborgeneS warr »>̂ ^

ch
jufolge
schupp
«eigne
Matte
Achen

«der

gehali

am

Die Nacht war ihr unheimlich , und gar solch gleißende 1! "
nacht , ivo mau hinter allen Büschen Gespenster sehe»
jo man nur die Augen auftat . .

Nein , da lieber flugs ins Bett , die Augen zu »«®
schlafen . Da » » mochten sie drairßen ihr Wesen trew >
Nixen , Elfen nnd Bnrggespenster , oder wie sie sonst h>"

Peter Lott aber holte sein Cello nnd spielte ^ eeth»̂
Das war so recht die Stimmung für seinen Abg "" - ^
Stille ringsnm , die weiße , verschwomineiie Helle,
alte Schatteiipartien doppelt schwarz anfragten n »d ? , 7^
Nebelgebilde , welche zwischen Hlininel und Erde ans"
der stiegen.

Der Mond ivar verschleiert , das Darf schlief >u" e"
Schlucht , zu Füßen der Burgruine rauschte der

In beiden Giebelzimmer » , welche Frau Lore
standen die Fenster offen , und die herbe Bergliist , MV
in dieser Zeit des Werdens , strich ihr nm die Srfilai *"
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Fortsetzung folgt.
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Dasselbe

Vortragsberickt . Wir machen unsere Leser
* Stelle nach besondere aufmerksam auf den in

■TT Nummer begonnenen Wortlaut des am 5. September
*a!? im „Nassauer Hof" zu H e r b o r n von Herrn Landes-
R^ und Weinbauinspektor Schilling  aus G e i se n t) c i tn
JW' , Bortrags über Obst -- und Gemüsever-
^tung » ach der einfachsten und billigsten
f '' öet  in der jetzigen Zeit von allergrößtem Interesse ist.

Mehseuchenpolizeilicbe Anordnung.
„ die seinerzeit unter dem Viehbestände der Witwe
Lautz in Guntersdorf ausgebrochene Maul- und

^Areisblatt Nr. 162, für die Gemeinde Guntersdorf er-
viehseuchenpolizeiliche_e Anordnung aufgehoben worden.

Maffauischer Raiffeisenverband . Trotz des
wurden im Geschäftsjahr 1914— 15 im Regierungs-

j.f Wiesbaden vom Nassauischen Raiffeisenverbandmehr
zöneue Genossenschaften gegründet.  Um den

^waltungsorganen dieser neuen Genossenschafteneine gründ-
^ Ausbildung zu geben, finden im November für die
£Vfc Dill und Biedenkopf in Dillenburg,  für den Kreis
Mlar in Wetzlar und für alle übrigen Kreise in Frank-

2. Das Einsäuern der Gemüse (Herstellung von
Sauerkraut, saueren Bahnen, Salzbahncn und Salzgurken)
Das beste Sauerkraut liefere das kleine, aber feste, dünmipptge
Westerwälder Weißkraut. Salzgurken würden noch viel zu
wenig eingemacht, obwohl sie billig herzustellen, sehr schmack¬
haft unb bekömmlicher wären als Essiggurken. Man solle
dieselben für den baldigen Verbrauch mit Dill. Bohnenkraut
und Eedrachon einlegen und mit einer Mischung von 10 Teile
kaltem Wasser und I Teil Salz übergießen. Wird längere
Haltba-keit gewünscht, so koche man auf w L'.lcr Wccher
*/4 Pfund Salz und verrühre nach dem Erkaltenl Etzlofsel
Dickmilch und l Teelöffel Bienenhonig darunter, gebe es dann
über die Gurken, daß diese bedeckt sind und gieße darüber
etwas Salatöl als Luftabschluß.

ft besondere Lehrgänge statt.
“ Ein schlechtes Rebhuhnjahr haben heuer
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. fisten Jagden entgegen allen Erwartungen zu ver-
kicknen. Hieß es im Frühjahr, daß selten so reiche Gelege
naetroffen worden seien, so entspricht ihnen die Zahl der

Mner in keiner Weise. Ob Eier und junge Brut inehr
r§nst unter dem Futterschnitt gelitten haben oder ob die

«oße Dürre ihr Aufkommen verhinderte— jedenfalls gibts
SU wenig Rebhühner.
“ _ Wegen Mangel an Kraftfutter ist in der
«stmSzeit die D ün g u n g der Wiesen  von besonderer
Mutung, da sie hohe Heuerträge von guter Qualität
liefern. Einseitige Düngung mit Thomasmehl genügt nicht
und ist in vielen Fällen unrentabel. Nur in Verbindung

it Kaimt oder 40 Zigern Kalisalz ist eine volle Wirkung
„ erwarten, das Untergras wird dichter und der Futtcrwert

heS Heues bedeutend verbeffert.
Herborn , 18. September. Mit dem morgigen

2oge tritt für die 3 Städte des Kreises und die Gemeinde
Sinn der gemeinschaftlich vereinbarte ermäßigte Brot-
prkis  in Kraft. Der Laib Brot kostet jetzt nur noch
82 Pfennig.

* Büdesheim (Kreis Fliedberg), 17. Septbr. Das
frankfurter Schöffengericht verurteilte heute den hiesigen Land¬
wirt Heinrich Christian Fauerbach  wegen wissentlicher
Nahmngsmittelfälschung zu 50 Mk. Geldstrafe. Fauerbach
hat die für Frankfurt bestimmte Milch etwas zu reichlich
'gestreckt". Der Milchhändler und die Milchhändlerin, die
«mF. bezogen, wurden gleichfalls wegen Fahrlässigkeit' zu
empfindlichen Strafen verurteilt. Das Gericht war bei der
Milsbegründung der Ansicht, daß heute jeder Händler einen
Mchprüfer haben müsse, um die Milch regelmäßig auf ihre
Güte prüfen zu können.

* Frankfurt a . M ., 17. Sept . In der Maschinen¬
fabrik Fries & Sohn wurde der 16jährige Schlosserlehrling
Wedrich Scheerer aus Bieber von einem elektrischen Kran
gegen eine Rampe gedrückt und totgequetscht.

* Kelkheim i . T ., 17. Sept . Bei einem nächtlichen
Einbruch in die Bürgermeisterei erbeuteten die Diebe die für
Kriegslieferungen und Kriegsfürsorgezwecke bereitgestellten
1500 Mark.

* Fulda , 17. Sept . Bei der Verdingung von Wege,
und Gräbenbauten in der Rhöngemeinde Batten haben sich
die Unternehmer wieder mal arg verrechnet. Der billgste
Unternehmer verlangte für die Arbeitsausführung nur 14 380
Mark, der teuerste forderte 32 014 Mk. Ein Unterschied von
17 644 Mk. oder um etwa 130 Prozent.

Aus aller Bell.
4 Tödlich verunglückt. Der Vorsitzende des fran¬

zösischen Parlamentsausschusses für auswärtige Au. elegen-
he ISA. Ulbin Rozet ist bei einem Automobilunfall in der
Ahe von Chaumont tödlich verunglückt.

+ «Folgenschweres Anglück." Der „Nationalzeitung"
infolge melden die Belforter Blätter, daß sich in einem
schuppen am Dienstagabend ein folgenschweres Unglück
»eignet habe und fügen hinzu, die derzeitigen Umstände
geftatteten nicht, nähere Angaben über den Vorfall zu
machen.

Bortrag
«brr Oh- und Gemüseverwertung nach der

einfachsten und billigsten Art
gehalten von Herrn Landes-Qbst- und Weinbauinspektor

Schilling  aus Geisenheim
am5. September im „Nassauer Hof" zu Herborn.

Anknüpfend an das Sprichwort: „Spare in der Zeit,
*><»» hast du in der Not !", empfahl Herr Obst- und Wein-
^uinspektorS ch ill i n g aus Geisenheim, besonders in diesem
Ähre das frische Obst und das frische Gemüse gut zu ver¬
alten und nichts umkommen zu lassen, da es Lebensmittel
m>d, die wir nicht im Ueberfluß haben. Jede Familie sollte
Mn Verhältnissen entsprechend Obst- und Gemüsedauerwaren
Erstellen Redner empfahl als einfachste und billigste Kon
servierungsoerfahren folgende:

l Das Dörren von Ost - und Gemüfe (Hei¬
lung vgn Dörrobst und Dörrgemüse). Bei der gute»
^«te sollten von Obst recht Aepfel, Birnen und Zwetschen
ö'börit werden und von Gemüse hauptsächlich: Grüne Bohnen,
Irsing. Blumenkohl, Gelbe Rüben, Weißkraut, Spinat und
°!' Küchenkräuter. Das Dörrgemüle sei sehr gut und schmecke

wie Heu oder Stroh, wenn man das eigentliche Gemüse
^ Ausnahme von Spinat und der Küchenkräutervor dem
°̂nen3—5 Minuten in kochendem Salzwasser (2 Schoppen

3. Das Einmachen der Gemüfe in gutem
Weinessig (Einmachen von Roten Rüben, Essiggurken,
Senfgurken und von scharfem Allerlei, Mixed Pikles). Rote
Rüben schmeckten angenehmer, wenn man sie lagenwersc mrt
Kümmel und Meerrettig einlegte und auf V2 Liter Essig
>/, Pfund Zucker darüber gebe. Bei Essiggurken soll man
zwecks besserer Haltbarkeit obenauf 1 Beutelchcn mit Senf¬
körnern legen und auf '/, Liter Essig '/- Liter Wasser und
:/« Pfund Zucker kochen. Sehr schmackhaft und haltbar
wären Senfgurken. Dazu würden halbreife bis reife Schlangen¬
gurken(Salatgurken) geschält, halbiert, die Kerne und das
weiche Fleisch sauber ausgekratzt, dann die Hälften der Lange
nach durch und in fingerlange Stücke geschnitten. Diese Stucke
werden dann in eine Schüssel gelegt und lagenwerse Salz
dazwischen gestreut. Nach Tag trocknet man d,e Stucke
gut ab und legt sie mit denselben Gewürzen wie Essiggurken,
also mit Dill , Esdrachon, etwas weißem Pfeffer, einigen
Lorbeerblättern, Zwiebelscheiben, Meerrettigwürfeln und viel
gelben Senfkörnern in Steinguttöpfe oder große, breite Gläser,
beschwert mit Platte und Stein und gießt, nachdem man
vorher das Wasser hat abtropfen lassen, abgekochten Essig
heiß darüber. Nach einigen Tagen ist der Essig abzuschutten,
abzukochen und kalt zurückzugeben.

4. Die Herstellung von Mus , Marmelade,
Latwerge (Honig ) , Kraut und Gelee . Das feinste
Mus liefern die Zwetschen, aber auch aus reifen Birnen laßt
sich ein gutes Mus bereiten. Die Früchte werden nach dem
Waschen und Zerkleinern mit wenig Wasser zu Brei gekocht,
dieser durchgeschlagenund nach Geschmack mit oder ohne Zucker
steif eingekocht und in großen Gefäßen verwahrt. Bei der
Latwergebereitung wird Obstsaft und Obstfleisch durcheinander
steif eingekocht. Der Saft wird von Birnen oder Süßäpfeln
gewonnen, welche man im baumreifen Zustanv wäscht, in
Stücke schneidet und mit halb soviel Wasier ankocht, dann
keltert. Dann wird der Saft in den Kessel zurückgegeben,
und reife gute Birnen oder Zwetschen(auf 1 Kessel ungefähr
*/8  bis 1 Zentner) hineingeschnitten, gekocht und durchgeschlagen.
Nachdem kocht man das ganze dick ein und füllt die Latwerge
in Steinguttöpse oder große Gläser. Obstkraut ist strupartig
eingekochter Saft von Süßäpfeln oder Birnen. Marmelade
ist feineres Obstmus und eignen sich hierfür besonders Stachel¬
beeren, Pflaumen, Aepfel, Quitten und schwarze Hollunder¬
beeren, ferner Erdbeeren, schwarze Süßkirschen, Reineklauden
und Aprikosen. Die reifsten Früchte liefern die beste Marme¬
lade. Nach dem üblichen Waschen und Zerteilen werden
dieselben mit wenig Wasser zu Brei gekocht, durchgeschlagen
und dann 1 Pfund Brei mit >/s bis */♦ Pfund Zucker unter
beständigem Umrühren mäßig dick eingekocht, bis die Masse
tüchtig Blasen schlägt. Dann sofort heiß einfüllen, erkalten
lassen. Rumblättchen auflegen und zubinden. Auch aus
Kürbis läßt sich nach folgenden2 Rezepten eine gute, haltbare
Marmelade Herstellen, a) Auf 2*/< Kilogramm (41/* Pfund)
geschälten und in Stücke geschnittenen Kürbis nehme man
3 Pfund Zucker Man läßt den Kürbis ohne Wasser kochen.
Damit er nicht anbrennt, läßt man ihn langsam zum Kochen
kommen, gibt dann den Saft von 2 Zitronen und 60 Gramm
Ingwer, sowie den in wenig Wasser gelauteten Zucker hinzu
und kocht die Masse zu einem steifen Brei ; b) Der geschälte
und in Stücke geschnittene Kürbis wird mit soviel Wasser auf¬
gestellt, daß er bedeckt ist und unter Umrühren zu einem
dicken Brei gekocht. Auf 2 Pfund Brei gibt man 350 Gramm
Zucker, sowie den Saft und die geriebene Schale einer Zitrone
und 3 geriebene, bittere Mandeln. Er kommt dann aber¬
mals aufs Feuer und wird solange gekocht, bis er steif und
glasig geworden ist. Alsdann gibt man auf je 2 Pfund
Brei 1 Likörglas Rum, rührt gut durch und füllt ein. Man
kann den Kürbis auch mit anderen Früchten zusammen zu
Marmelade, Mus oder Latwerge kochen, was sehr viel ge¬
schieht, um billige Marmeladen zu bereiten.

Zum Geleekochen eignen sich am besten unreife Aepfel,
Johannisbeeren, Him- und Brombeeren, Zieräpfel und Quitten.
Die Rückstände von Aepfeln und Quitten lassen sich noch
für Marmeladen verwerten.

meter Länge geschnitten und über Nacht in einer irdenen
Schüssel mit Essig übergosien zugedeckt stehen gelassen. .Am
nächsten Tage schüttet man den Essig ab und kocht- die
Stücke langsam in nachstehender Lösung, bis sie glasig er¬
scheinen. (Aus V.i Liter Wasser— Vs Schoppen— nimmt man
I Pfund Zucker. I Stückchen Ingwer, l Stück Zrmmet, vier
Nelken und die Schale einer halben Zitrone.) Nachdem
füllt man den Kürbis in Steintöpfe oder Gläser, oder kocht
die Brühe dicklich ein und gibt dieselbe über die Kürbisstucke,
sodaß diese bedeckt sind. Wenn erkaltet legt man obenauf
ein Rumblättchenund bindet zu.

Unreife Tomaten in Zucker und Essig.
Dieselben bleiben ganz oder werden halbiert oder ge¬

viertelt. Man läßt sie in nachstehender Zuckerlösung einige
Minuten kochen. Schüttet sie dann auf ein Sieb und kocht
die Lösung dicklich ein. Die Früchte legt man in Stemgut-
töpfe oder Glaser und gibt die eingekochte Brühe darüber.
Nach 1—2 Tagen kocht man die Lösung ein und gibt sie
heiß zurück. Alsdann legt nach dem Erkalten ein Rum-
blättchen auf und bindet zu. (Auf */, ^ er —1  Schoppen—
Essig nimmt man 1'/ » Pfund Zucker, einige Pfefferkörner,
Nelken, Ingwer , Zimmet und ein Stückchen Zitrone.)

Schluß folgt.

und 1 Teelöffel Salz ) abbrühe und vor dem Kochen
° " Nacht in frischem Wasser einwciche und üin dem Auf-' in yniujem Lvusier vimutiu;«; """
Q^wafser weich koche. Das Dörren geschehe am besten

^ m CSi’irhöti ht £> mit«
oder gleichmäßigem Feuer in Hürden, die man

“I jwei unterlegte Backsteine auf. den Küchenherd stellt.

5 . Das Einmachen von Obst und Gemüse

in Zucker und Esstg (Essigfrüchte). Das Verfahren ist
vielfach bekannt und man erhält hierdurch gute, schmackhafte
Kompottfrüchte. Es wird hauptsächlich angewandt bei guten,
reifen Birnen, Zwetschen, Süßkirschen, dicken, blauen Wein¬
trauben (Fleischtrauben), sowie bei Kürbis und Gurken. Für
Birnen, Zwetschen, Süßkirschen und Weintrauben nimmt man
auf 4 Pfund Früchte V* Liter guten Weinessig und 1 Pfund
Zucker, sowie etwas Zimmet, einige Nelken und Zitronen¬
schale. Essig und Zucker und die Gewürze werden zusammen
gekocht und abgeschäumt, bis sich kein Schaum mehr zeigt.
Dann werden die Gewürze herausgenommen und Birnen und
Zwetschen in kleinen Mengen nacheinander kurze Zeit hinein¬
getan (Zwetschen solange bis die erste platzt) und in Stein¬
töpfe oder weite Gläser gefüllt, zuletzt wird die Brühe da¬
rüber geschüttet. Nach einigen Tagen schüttet man die Brühe
ab, kocht sie auf und gibt sie kalt zurück. Dasselbe geschieht
nach ein paar Tagen noch einmal, wobei man dieselbe dick¬
lich einkocht. Die Früchte müffen von der Brühe gut bedeckt
sein. Obenauf legt man ein Rumpapier und bindet zu.
Kirschen und Weintrauben werden ebenso eingemacht, nur
läßt man dieselbe« vor dem Einfüllen in der Brühe nicht
aufkochen, sondern übergießt sie das erste Mal mit heißer
und das zweite und dritte mal mit kalter Brühe.

Kürbis sauersüß einzumachen.
Nachstehendes Rezept hat sich gut bewährt: Reife Kürbis

werden geschält, ausgekernt und in Stücke von 2—3 Zenti-

Letzte Kriegsnachrichten.
Berlin , 18. Sept . Zu der Nachricht des WTB ., daß

die „Daily News " melden, es werde in England eine ernste
politische Krise erwartet, sagt der „Berl. Lok.-Anz.": Die

Daily News " sind das Hauptorgan der englischen Liberalen.
Die als Anhänger der Wehrpflickt genannten Minister sind,
von Churchill und Lloyd George abgesehen, durchweg führende
Männer der konseroativ-unionistischen Partei, die erst kürzlich
bei der Umbildung des englischen Kabinetts in das Kabinett
Asquith eingetreten sind. Der mühselig hergestellte Burg-
frieden hat also nicht lange vorgehalten. Der von neuem
auftauchende Konflikt birgt noch die Gefahr einer Spaltung
der liberalen Partei unter sich, denn Lloyd George und der
ja allerdings kaltgestellte Cburchill tteten mit ihrer Agitation
für die allgemeine Wehrpflicht in schroffem Gegensatz zu dem
obersten liberalen Führer. So wird Asquith im kommenden
Wahlkampf die Arbeiterpartei auf seiner Seite finden, die die
Einführung des Wahlzwanges noch in jüngster Zeit aufS
schärfste verurteilt hat. - , .

Berlin , 18. Sept . Laut „Berl. Lok.-Anz." meldet der
Corriere della Sera" aus Athen: Regierungsfleundliche und

-feindliche Blätter berichten übereinstimmend von riesigen
Borbeitungen der Alliierten zu einem nahen Ansturm auf die
türkischen Stellungen auf Gallipoli. — Der „Berl. Lok.-Anz.
erinnert daran, daß er vor einigen Tagen daraus hmwleS,
die Alliierten würden vor Eintritt der Herbststurme wahr¬
scheinlich einen letzten großen Ansturm auf die Dardanellen
versuchen. Der „Berl. Lok.-Anz."meint, die türkischen Truppen
würden die Angreifer auch diesmal mit blutigen Kopsen

heimschickem ^ ^ pt. Aus dem k. k. Kriegspreffequartier
wird dem „Berl. Lok.-Anz." vom 17. d. Mts . gemeldet: Die
Italiener wiederholten ihre Angriffe im Flietscher Becken.
Unsere Flieger zeichneten sich bei diesem Anlaß durch Leistungen
aus, die man in fachmännischen Kreisen bisher nicht für möglich
gehalten hätte. Sie flogen über die von den Italienern be¬
setzten 2000  Meter hohen Berge und warfen auf die feind¬
lichen Stellungen Ekrafitbomben.

MeUdurger Metterbirnst.
Borausstchtliche Witterung für S -ontag. den 19. September.

Meist wolkig, zeitweise auch trübe, einzelne Regenschauer,
noch etwas kühler. _ _

^0 - yMb^
das bedeutet , dafe eineTasse „Kriegs-
Kornfranck " nicht einmal einen
halben Pfennig kostet ; ein Paket für
50 Pfennig gibt nämlich ungefähr
120 Tassen . „Kriegs -Kornfranck ist
eine Mischung von sorgfältig ausge¬
wählten , gemahlenen Rohstoffen.

Kriegs -Kornfranck " schmeckt vor¬
züglich ; er ist anregend und be¬
kömmlich und hat eine sehr schone
kaffeebraune Farbe . Ein Ratfee¬
getränk mit solchen Vorzügen mactu
den Hausfrauen das Sparen leicht.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Karl Ulose , Herborn.

Kinhlicht Ullchrichtev.
Dillenburg.

Sonntag, den 19. Septbr.
(16. n. Trinitatis).

Vorm8 Uhr: H. Pfr.Fremdt.
Lied: 253, Vers 4.

Vorm. 9'/r Uhr:
Herr Pfr. Cuntz von Haiger.

Lieder: 22, 17, V. 11.
Vorm. 11 Uhr: Sitzung  des
Kirchenvorstandes und der Ver¬
tretung in der Kleinktnderschule.
111/4 Uhr: Kindergottesdienst.

Lied: 66.

|8V2 Uhr: Versammlung
evang. Vereinshaus.

Eibach.
Nachm. I1J2 Uhr: Predigt.

Herr Pfarrer Fremdt.

im

Taufen und Trauungen
Herr Pfarrer Fremdt.

Dienstag8 Uhr: Jungfrauem».
Mittwoch8'/, Uhr:Jünglings».

Donnerstag, 8'/»Uhr:
Kriegsandacht in der Kirche.

Herr Pfarrer Fremdt.
Freitag8*7«Uhr: Gebetsstunde

im Vereinshaus.



Das Kreuz von ^>aarburg .*)
Vernichtend dröhnt des Krieges eh'rner Schritt.
Sein Weg führt über Trümmer nur und Leichen.
Am Abhang eines Schlachtfelds, blutgetränkt,
Wo so viel frisches Leben muß'.' erbleichen,
Steht hoch auf Felsgestci» ein Kruzifix.
Ringsum die feindlichen Granaten mähen,
Zertrümmernd endlich auch das morsche Kreuz;
Doch die Gestalt des Heilands, — sie blieb stehen!
Ein Wunder scheint's ! Nun ragt ins Kampfgewähl
Ein Denkstein seltner Art i» diesen Thgen.
Mit stummem und doch so beredtem Mund
Hat jenes Bild ein heilig Wort zu sazen:
»Wenn alles bricht, wenn ihr fürs Vaterland
Verblutend euer Leben gebt  im Kriege, —
Ich bleibe , der für euch sein Leben gab,
Und dring' euch ew'gen Trost von meinem Stege!"
Nun blicken sie aus Ihn in letzter Not
Und sehen Ihn mit auSgcstreckte» Armen,
Wie Er sie alle, alle fest umfaßt
In Seiner Liebe göttlichem Erbarmen.
Das harte Kreuz, — es liegt zu Füßen Ihm.
Er lebt  und mit Ihm alle, die Ihn lieben!
Bald rühmen sie mit ungezählter Schar:
Das Kreuz  zerbrach, — derHeiland ist geblieben !"
Vorbei der Kampf, — der letzte Feind besiegt!
Weit unter uns blieb alle Leioensschwere,
Die Last des Kreuzes, die uns wund gedrückt,
Und nur der Heiland blieb, — Ihm sei die Ehre!" —
Und wir daheim? — Wir legen alles Leid
Und dieses Weltenkrieges blut'ge Schmerzen
Zu Füßen dem, der für uns überwand,
Erbitten Siegeskraft an Seinem Herzen.
Wie bald ist dieses ganzen Lebens Kampf,
Der Druck, der unsre Kräfte aufgerieben,
Vorüber, und dann gilt's in Ewigkeit:
»Das Kreuz  zerbrach, — der Heiland ist geblieben !"

Helene Gräfin Waldersee.
*) Ein in der Nähe des Schlachtfeldes bei Saarburg in Lothringen

stehendes Kruzifix hat ein wunderbares Schicksal gehabt: die Kugeln
haben das Kreuz völlig zersplittert ; die Gestalt des Heiland es
aber blieb unversehrt und ragt fiel in die Luft.

Anzeigen.

Bekanntmachung.
Wie bereits bekanntgegeben, werden mit Sonntag,

den IS . d. Mts . die neuen Brotbücher pp. ein
geführt.

Die Bürgerschaft wird hiermit auf folgendes besonders
aufmerksam gemacht:

Die auf der Titelfeite des Brotbuches ab-
edruckten Bestimmungen find genauestens zu
rächten. Das Brolbuch ist wie bisher für die Haus¬

haltung ausgestellt und ist der Haushaltungsvor¬
stand perfönlich für die Beachtung der erlassenen
Bestimmungen verantwortlich . Es wird dringend
ersucht, das Brotbuch gut und sauber aufzubewahren, damit
Neuausstellungen nicht erforderlich werden.

Die neuen Brotzufatzkarten erhält jeder Brotzusatz¬
empfänger für sich besonders ausgestellt. Auch hier wird
auf die auf den Umschlagseiten abgedruckten Bestimmungen
noch besonders hingewiesen. Neuausstellungen von Brotzusatz-
karten erfolgen nicht. Es liegt deshalb im Jntereffe eines
jeden, die Karten vorsichtig aufzubewahren.

Für beurlaubte Soldaten und für Besucher von Auswärts
werden besondere Brotzettel ausgegeben. Diese sind von den
Betreffenden persönlich auf Zimmer Nr. 10 des Rathauses
anzufordern. Besucher von Auswärts haben den Brotab
Meldeschein hierbei vorzulegen.

Herborn , den 16. September 1915.
Der Bürgermeister : Birkendahl.

#£•■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■ ■■■■■■■■■■■■■■■■■■»£»

) Firma Th. 8eiM, Berborni
(gegründet 1864)
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empfiehlt

ihr
reichhaltiges

Lager in neuen und gebrauchten
Pianos und Earmoniums in

allen Preislagen
, äußerst preiswert untergünstigen Zahlungsbedingungen.AnsgedehntesMietgeschaft.

»»

»» »»

»»»»
»»»»»»

Stetsvorrätigaus

den Fabriken von : Apollo , Baldur,Berdux, Ibach
, Hofberg, Horügel, Knauß, Mandund vielenanderen. »» »»

»»

»»5%■
■■ ■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■•■■■!»»» GroßerObstmarktln

Dillenburg! Unser
diesjähriger Obstmarkt

findet am Donnerstag , den
23 . d . Mts. , vormittagsSUhrbeginnend , im
Lindenweg in Dillenburgstatt. GünstigeAn -

und Verkaufsgelegenheit!Kreis- Obst
- undGartenbau- Verein -es Mkrrises.

3t
- er

tue
Me der Krieger

im Felde, so der Landmannauf
dem Felde! Die Bestellung unserer

Felderund Wiesen darf auch Mährend des Krieges
trotz des herrschendenMangelsan Arbeitskräftennicht
vernachlässigtwerden . Es ist unbedingtnotwendig,
daß dem Bodendie richtigenNährstoffe, d
. h. nebenStickstoff,Phosphorsäureund-wo erforderlich—
Kalk auch das überaus wichtige

Kali tm Kaimt

oder
40 °/ ° igemKalidüngesa1zin genügendenMengen

zugeführtwird . — lieber alleDüngungsfragenerteilt
kostenloseAuskunft die LanbwirtschaftlicheAuskunftsstelledes

Kalisyndikats G . m . b. Kölna .
Rh . , Richartzstraße10.MW und Zusthm
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Anmeldungen

nimmt bis

22 . September entgegen
Bandfür Handel

und Industrie Agentur Herborn. iesitzer

i ttiger

min die
dic
Bu
Auf!
l
die

iufc
Zuufümr
ler

i
■i
portofretermin,

gelaufereinem
S
Eparkas
bers ka
zeichnet,
weisenso
daß
ergänzt,
geschrie!bankkas
lasse
»
«
Am 21.

August erlittmeininaigstge- liebter Bräutigam,
unser lieber Schwiegersohnund Schwager,
der Bankbeamte

LeonhardDuchardtMusketier

im Inf
. - Regt.Nr. 43 bei einemSturmangriff

den Heldentod fürs Yaterland.Herborn ,
den

18 . September1915.Intiefer Trauer:
FamilieAdolf Löcher.

Bekanntmachung. Bon Lonntag

den
IS . d . Mts. abwird J« Brotpreisfür 3

' / *PfundRoggenbrotbis auf wen« auf «2 Pfg
. festgesetzt. „h Vom selben Tage

ab wird nur von den Bäckern^ » verkauft zumPreise
von 22 Pfg . für das PfundItogg mehl und 27
Pfg . für das PfundWeizenmehl.Der Verkauf von

freiem Mehl durch die hlesigen schäfte wird hierdurch
nicht berührt. Herborn, den

18 . September1915.DerBürgermeister:
BirkendabGbstversteigerung. Montag,

den
2 « . d. Mts. , nachmittags1Uhranfangend , kommt

das hiesigeUM" Gemeindeobft
" MU zur Versteigerung.

Der Anfang wird am Vizinolweg nach Hirschberggemacht. Hörbach
, den

18 . September1915.DerBürgermeister;
Bletz.E Staiilbledibessel!

: in Ta.
Spezial- Granit- Cmaille.Bester Ersatzfür

Knpferkesscl Fabrikat der -
Frankjchen Gisenmerke Adaifshmtk

. ^ Ausgestellt in:
Dillenburg , Friedrichstraßes l „ „Herborn

, KaiserstraßeNr . . j, „ „Niederscheid
. Hauptstraße^Prompte Lieferung.

' — BilligstePreise!H. K
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